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„Halt! Hier beginnt das Totenreich.“ Diese 
schaurigen Worte stehen über dem Eingang zu 

den Katakomben von Paris, einem geheimnis­
vollen Labyrinth tief unter den Straßen der Stadt. 

Es besteht aus über 300 Kilometern unterirdischer 
Gänge, in denen früher der Kalkstein für die 

Errichtung der Stadt abgebaut wurde. Die meisten 
Gänge sind zu gefährlich für Besucher, aber einen 

kleinen Teil kann man besichtigen. In den schwach 
beleuchteten Kammern sind die Wände vom Boden bis 

zur Decke mit Knochen vollgestapelt – mit den Über­
resten von sechs Millionen Menschen.

So kam es dazu: Im späten 18. Jahrhundert hatten die 
Pariser ein Problem. Die Friedhöfe platzten aus allen 
Nähten und konnten die Toten – darunter viele Tausend 
Opfer der Pest – nicht mehr aufnehmen. Die überfüllten 
Friedhöfe stanken übel und waren Krankheitsherde. Es 
wurde ein geeigneterer Bestattungsort gebraucht. Man 
räumte die Friedhöfe und brachte alle Knochen in die 
Gänge des Kalksteinbruchs unter der Stadt. Heute kann 
man auf einem Rundgang durch die Katakomben die letzte 
Ruhestätte der Pariserinnen und Pariser aus früheren 
Zeiten besuchen.
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Die Knochen wurden in verschiedenen Anordnungen und Mustern arrangiert.
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